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Berlin, vom 2. October. 
Der Areußiſche Staat hat adermals einen feiner vers 
dienſtvollen Männer verloren, den Koͤnigl. General-Lieu⸗ 
tenant, Ritter des ſchwarzen Adler, Alexander ⸗Newsky⸗ 
ze. Ordens, Karl Leopold von Röckrig. 
Vom Main, vom 25. September. 8 
Das neue Domfapitel zu Bamberg hat nur ein adeliches 
Mitglied, den Domprobſt, und ein fürfliches, den Kane⸗ 
nikus Fürften von Hohenlohe, (den Wunderthaͤter); der 
Dechant und die neun übrigen , fo wie die ſechs Vikare 
find buͤrgerliche. Auch für die 7 übrigen Bisthuͤmer, 
(außer den neulich aufgezaͤhlten noch Paſſau und Eich⸗ 
ſtaͤdt) find faſt lauter bürgerliche Kanoniker beſtellt. 
Vom Main, vom 26. Sept. 
Nachrichten aus Conſtantin opel, welche durch mehrere 
Schiffe nach Genua gelangt ſind, wiederholen die Anga⸗ 
be, daß die Griechen die Türkiſche Flotte zwiſchen Sian⸗ 
chio und Rhodos verbrannt haben, ſo daß von 17 
Kriegsſchiffen nur wenige der Vernichtung entgangen find. 


em Oeſtreichiſchen, vom 19 Septhr. 

9 Greuze beorderten Ungar chen Regimenter 
haben ihre Stellungen dort eingenommen. Von den auf⸗ 
geſtellten Truppen find aber blos die, welche den Gränz⸗ 
eordon gegen die Tuͤrkei a auf dem Kriegsfuß. 
Man glaubt algemein, daß im Fall eines Krieges zwi⸗ 
chen Rußland und der Pforte jene drei Corps ein Ber 
obachtun eher unter dem Oderbefehl des Erzherzogs 
Ferdinand ilden werden. — Der Kaifer Alexander vers 
langt, wie man vernimmt, ſehr Rarke Garantien, welche 
— : 1 0 0 die Griechen vor 3 Verfol⸗ 

en a 
Aa: acer und die Frage weniger 
f Wien, vom 22. September. 

Von der Ruffifchen Hranze ei hrt man, daß das 2a; 
ger des dritten Armee Corps bei Schitomir aufgehoben 
| Bam und dieſes Armen Corps Cantonnirungen bezogen 


No. 


en 
bird le t bei Vineiennes geprüft, und 


Montag, den 8. October 1821. 


Paris, vom 22. September. 

Ueber die Gas⸗Erleuchtungen wird ſehr geklagt. Sie 
erfüllen die Bouſevards mit unerträglichem Geruche. 
Alle Verſuche dem Uebel abzuhelfen, haben bisher nur 
dazu gedient, den widerlichen Dänften, alle Abende ei⸗ 
nen neuen, eben fo unausſtehlichen Beigeruch zu geben. 

a Aci Er 24. September. 

Auch in Marſeſlle hat fich das gelbe Fieber gezeigt, 
Auf einem dort eingelaufenen daͤniſchen Schiffe ſind drei 
Matroſen daran geſtorben. 

Der Oberſt Lieutenant Trumillo hat einen Moͤrſer aus 
gegeben, der bei Nacht zweimal ſo ſchnell Bomben wer⸗ 
fen foll, als ein gewöhnlicher am Tage, auch ſoll er weit 

auer und gefahrloſer zu richten ſeyn. Dicker Mörfer 
eine durch i 
ig e Bombe traf auch das aufgeſteckte Si die 
In Marfeille iſt der vornehme Maire Granet geſtor⸗ 
ben. Er war ein geachteter Kaufmann, und 7 65 
zum Gluck Frankreichs 1793 als Mitglied des Konvents 
den tollen Plan, durch Verſchuͤttung des Hafens, die 

Stadt wegen ihrer Inſurkektion zu frafen. Als man 
in der Folge das Pariſer Stadthaus abtragen woll te, 
weil Robespferre und Konſorten ſich daſelbſt vetſummelt 
15 erklärte er Öffentlich: Die Steine des Pariſer 
Stadthauſes haben ncht mehr geſundigt als die des 
Marſeiller, und rettete das anſehnliche Gebäude, 

An dem Frontiſpiz des neuen Opernhaufes haben aus 
Mangel an Platz nur acht Muſen angebracht werden 
1 tm Bun Ch hub nn 
en au fe ehlt haben, ſonſt w 
im Hauſe beſſer ſehen und hören koͤnnen. 42 er 

In Smyrna follen 20 Genuefer, die von den Türken 
als Agenten der Griechen verhaftet worden, trotz aller 
Vorſtellung des franzöfifchen und engliſchen Konſuls er 
— Re Ne en brech a bei Chlo 
von d ‚fen geplün eichſchen Schiffen wur: 
den vier Matroſen getöͤdtet. f ar 


/ 


| Marfeille, vom 12. Sept. 
Mehre mit Lebensmitteln fuͤr die Griechen beſtimmte 
Schiffladungen ſind von hier Wege a andere ſind 
? 


mit Ballaſt nach Alexandrien abgeſegelt, um dort Weisen 
ebenfalls für die Griechen, zu laden. : 2 


Liſſabon, vom 4. Sept. 
Am asften v. M. ik die Brigg Albina von Rio an, 
gekommen. In Rio war am 10. Juni der Major des 
z2ten Bataillons, aus Bahia, wo es garniſonirt, fluͤch⸗ 


tig eingetroffen, mit der Nachricht, daß es, waͤhrerd er 


zur Meile war, entwaffnet worden ſey. Man hofft, daß 
hierin keine ſchlimme Abſicht der Regierung iu Bahia 
liege, ſondern daß es eine kluge Maaß regel in Beziehung 
auf die Gerüchte ſey, die man in Bahia aus Rio gehabt. 

B. Carneiro hat mehrere Richter denuneirt, die Diebe 
und Moͤrder A, bätten, als waren fie unter 
der wegen politiicher Meinungen verkuͤndigten Amneſtie 
begriffen; fir ſchienen aber eine Herabwürdigung des con; 


bitutionellen Syſtems zu beabfichtigen. 


Liſſabon, vom 3. September. 

Am zten entſchieden die Cortes: daß die jedesmelige 
Herbſt⸗Verſammlung der Seſetzgeber am ısten Decem⸗ 
ber (alſo nicht nach dem Belieben des Koͤnigs) eroͤffnet 
werden ſolle. Ein Einwohner von Baya ſchilderte in ei⸗ 
ner Vorſtellung die Voriheile der Prieſter⸗Ehen. 


Madrid, vom 3. Septbr. 

Spanien befindet fich, wie einer unferer Miniſter ſelbſt 
behauptet, außer Stande, den Amerikanern weitern Bei⸗ 
ſtand zu leiſten. Amerika hat ſeit 8 Jahren mehr ges 
koſtet als eingetragen. ; 

Es heißt, daß auch General Mina mit General Riego 
in Verbindung geſtanden habe. * 

Madrid, vom 10. September. 14. . 

Wir find jetzt, ſagt der Univerſal, zu dem Augenblick 
gekommen, in welchem große Entdeckungen gemacht wor⸗ 
den. Geſtern Morgen traf hier ein außerordentlicher 
Courier von Valeneia ein, welcher die Nachricht über⸗ 
brachte, daß der General Wilhelm von Vaudoncourk, 
einer von den aus Piemont nach Spanien Gefluͤchteten, 
welcher eine Penſion von unfrer Regierung bezog, das 
ſtrafwuͤrdige Verfahren des Franzoſen Montarlot nach⸗ 
geahmt habe. Er war mit Letzterm in Correſpondenz 
und ſollte zur Ausübung der Entwuͤrfe von Montarlot 
beitragen. Vaudoncourt ward arretirt und mit ibn 
mehrere andere Perſonen. ? 1 

Es hat ſich hier die Nachricht verbreitet, daß die 
Truppen von Catalonien, die Pirmonteſiſchen Gelüchte⸗ 
ten und mehrere Franzoͤſtiche Dfficiers, von vielen Bauern 
begleitet, ſich auf den Weg gemacht haben, um Riege 
aus feinem e zu ‚befreien. 5 
Brieſe aus Amerika beflätigen die erfolgte gaͤn liche 
Niederlage der Spaniſchen Truppen durch die Indepen⸗ 
denten auf Terra Firma. r 

Kein Fremder darf fich hier aufhalten ohne angemeffe 
we Bürgen für ſich zu ſtellen, und die Veranlaſſung feir 
nes bieſigen Aufenthaltes anzugeben. f 

Unſer neuer Polizei Präffdent, Gen Martinez, hat 9er 

en die Heldbrunnen Ktubbitten, welche ſich, der Kon, 
tion eurgegen, aumaßten, Sr. Maj. wegen Ihres 
Hieherkommens, Vorschriften machen zu wollen, ſehr 
durchgreifende Maßregeln proktamirt. 
Madrid, vom 11. Sept. 
Die Poſt non geßern, welche in der letzten Nacht 


Die blutigen Auftritte in Rio waren 


. he a 
von hier abging, If eine viertel Meile von Madrid durch 


6 verkappte und wohl bewaffnete Männer, wovon drei 
zu Pferde faden, angehakten worden. Auf einen Abweg 
ebracht, wurde fie rein ausgeoluͤndert. Auch die mit 
ieſer Poſt abgereiſeten Perſonen wurden aller ihrer Effee⸗ 
ten beraubt und ſogar gemißhandelt. Es befanden ſich 
5 . ar wovon vr Ein ſich, nach⸗ 
em er ganz ausgepluͤndert war, an die Seite fe 
ſo dieſe Räuberſcene abzeichnet. . 
Die fogenannten Liberalen verkünden, daß, wenn Rie⸗ 
go nicht zurückgerufen und wieder in fein Gouvernement 
eingeſetzt wuͤ de, Catalonien, Valencia und mehrere Pro⸗ 
vinzen in acht Tagen im Aufftande ſeyn würden. 


Barcelona, vom 3. September. 5 

Unſere Lage wird von Tage zu Tage deuntuhigender. 
Die Sauche iſt jetzt ſelbſt in unſere Stadt gedrungen. 
Auch Tortona if der Schauplatz dieſer verheerenden 
Krankheit geworden. Man bezweifelt jetzt nicht mehr, 
daß es das gelbe Fieber fey. 58 Derlonen matın bier 
ins Lalareth gebracht, wovon vom sten bis zum ten 
37 geſtorben ſind. Die Communication zwiſchen Barcel⸗ 
ona und Bareellonete iſt unterbrochen, und das Ueber⸗ 
aaß unferer Leiden ii vollkommen, da die Lebensmittel 
anfangen bier zu mangeln. Dazu haben bier einige uns 
tuhige Bewegungen unter dem Volke ftatt gefunden, 
weiche nut mie Mühe unterdrückt worden. Der Tran: 
zoͤſiſche Conſul hat ſchon unſere Stadt verlaffen. 


Bahia, vom 22. Juni. ö 

Der Graf dos Arcos hatte fich ſchon lange als ein 
Feind der Konſtitution gezeigt. Sobald der König nach 
Liſſabon abgeſegelt war, fing der Graf an, ſeine Plaͤne 
ins Werk zu ſetzen. Er ging darauf aus, Braſilien von 
Portugal zu trennen, und jenem eine eigene Regierung 
zu geben Er brachte mehre Ofſietere vom Jäger Ba⸗ 
taillon auf feine Seite, erklaͤrte ſich ſelbſt zum Ober⸗ 
haupte, und nahm die Zügel der Reglerung in die Hand. 
Rio die Folgen und 
erſt den s. Jen, als der Prinz die Geſinnung der Trup⸗ 
pen und des Volks hinlaͤnglich kennen gelernt hatte, 
su 2 Graf geſtuͤtzt, und die durch ihn Gefangenen 
reigelaſſen. t 

Copenhagen, vom 25. Sept. 

Herr Studioſos Clod, der wahre Griechenfreund, hat 
feine Wanderung fortgeſetzt, ohne daß ſich jedoch Je⸗ 
mand hat feinem Zuge anſchlteßen wollen. Wie er durch 
Hobo zog, wollfe er feine Begeisterung durch eine Pros 
elamarion allen Einwohnern daſelbſt einfloͤßen Allein 
das Nothwendigſte fehlte; denn die kleine Stadt hatte 
keine Buchdsuderei. Seine mündlichen Aufforderungen 
halfen dei den nicht ſo für die Griechen begeiſterten Ein⸗ 
wohner auch nichts, und ſo mußte Ekod fernen Wande⸗ 
tungs ſtab in die Hand nehmen und allein feine lange 
und weite Reife nach Griechenland fürder antreten. 


London, vom as. September. a 

Geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr verließ der Kön 

Carlton Honſe, und keiſete, den Sir Benz. Bloomfiel 

begleitet, fo wie von einer Eseadron der Leibgarde es., 

eoreirt, nach Ramsgate ab, woſelbſt er un 6 Uhr des 

G en 70 2 des Sir Bill 
u: N | e nachte eu 
wach Oſtende einzuſchiffen gedachte 8 


Auter dem Donner der Kauonen ſchifften ſich gestern 


\ 


Abend der Herzog von Wellington und der Marquis 
von Londonderry zu Dover nach Calais se: 

Nicht weniger als 27436 Quarttes Weizen wurden 
in vergangener Woche aus dem Innern Englands nach 
London gebracht. Die Preiſe fallen taglich und au Eins 
fuhr des fremden Korns ift nicht mehr zu denken. 

Ein unglücklicher Vorfall krug ſich am vergangenen 
Sonntage in Keigbley zu: Wie bekannt, dat ſich ſeit 
einiger Zeit in Perkſhue eine Religlons⸗Seete geb det, 
deren Bekenner ſich die urfprünglichen Methodiſten (Pri⸗ 
mitive Methodists) nennen und von andern Schwär⸗ 
mern Kanters genannt werden, weil fie ſich in ihrer An⸗ 
dacht durch ein lautes Geſchrei des Enthuſtasmus aus⸗ 
zeichnen. 200 dieſer Leute waren am vergangenen Sonn⸗ 
tage auf einem Wollboden in Keigbley verſammelt, um 
das Liebes⸗Feſt (Love feast) iu begehen, bei welchem 
fie ein frugales Mahl einnahmen und dann Reden biel⸗ 
ten, die auf die Feier des Tages Bezus haben. Als ihr 
Gottesdienſt (denn fie nennen das Feſt einen Gottes, 
dienſt) beendet war, und fie ihren Tempel verlaſſen woll⸗ 
ten, brachen die Balken, auf denen ſie ſtanden, und die 
ganze Gemeinde ſtuͤrzte durch den Fußboden nach den 
untern Zimmern. Das Geſchrei der Frauen und das 
Stoͤhnen der Verwundeten verbreitete Beſtürzung in der 
Nach darſchaft. Die jungen und rüfigen Leute kamen 
größtentheils ohne Schaden davon; aber so bis 60 Perſo⸗ 
nen, ins beſondere alte Frauen, hatten entweder Arme oder 
Beine gebrochen; eine Wittwe iſt bereits geſtorben und 
eine bedeutende Anzahl von ihnen liegen im Lazareth. 
e iſt für dieſe armen Menſchen eröffnet 


f London, vom 18. Sept. 

Wir haben feit einigen Tagen ſchoͤnes Wetter und 
der Preis des Weizens iſt geſtern um 10 Schilling ge⸗ 
allen. Große Zuführen find aus den nördlichen Graf⸗ 
chaften nach London unterwegs, und es leidet wohl kel⸗ 
nen Zweifel, daß die Preiſe noch mehr fallen werden 
u daß daher auch die Einfuhr nicht erlaubt werden 

rd. 


London, vom 22. Sept. 
Die Gardiſten haben die für fie geſammelten rodo Pfd. 
Sterl. ala 
Der Plan zur Verfertigung neuer Banknoten, um 


das Nachmachen derſelben zu verhuͤten, iſt gaͤnzlich miß⸗ 


lungen. 
5 Turin, vom xx. September. R 
Hier iſt folgendes merkwürdige Decret erſchienen: 
„Die Königl. Univerſitaͤten Turin und Genua, geſtiftet 
und erhalten, um die Tempel der Sittlichkeit und der 
geſelligen Oroͤnung zu ſeyn, haben nicht wenig Feinde 
des legitimen Gehorſams und unſinnige Anſtifter des 
Aergerniffes und der Unordnung in der traurigen, kaum 
verffoſſenen Periode in ihrem Schooße genaͤhrt und kön⸗ 
nen daher nicht ohne eine neue Einrichtung, welche in 
Zukunft einem ſolchen Uebelſtande begegnen konnte, wie⸗ 
der eröffnet werden. Wahrend der König dieſen wichti⸗ 
gen Gegenſtand erwaͤgt, hat er immittelſt folgenden Be⸗ 
a 
rt. 1. Die Univerfitäten Turin und Genua bleiben 
für das kuͤnftige Schuljahr geſchloſſen ze. 


i Cronſtadt, vom 4. Auguſt. 
a aer . e e 
0 jet mit 10 
weiſern nach, und machen ole Hnterfeied Alles nieder, 


See eben fo verzagt, wie die Griechen muthig 


was fie auf dem Wege finden. Bis an dle Grämgebürr 
ge von Siebenbürgen erſtreckt ſich die Vertugung, und 
man ſchaͤtzt die auf dieſer Seite umgekommenen Einwoh⸗ 
CE if Pech einen Birman geboten, daß 5 [9 

iſt durch einen Firman geboten, daß die Chrifter 
alle ohne Ausnahme Kleider ven beſtimmtem Sei 
von ſchwarzer Farbe und aus grobem Tuch tragen ſellen. 


„Von der Moldauiſchen Gräne, vom 9. Sept. 

Bei dem Tuͤrkiſchen Corps, welches zuerſt die Mol⸗ 
dau betrat, waren Viele, die in der Ge end von Bralla 
Grundffücke befigen. Dieſen wurde nun erlaubt, in ihre 
Hzimath zurückzukehren, und an ihre ſo wie der abge⸗ 
re; 0 8 . RER 855 Trup⸗ 

mit 20 en zur Verfolgung der eche 
die Gebuͤrge eingerückt.“ 231 ns 
; Trieſt, vom 9. Septbr. 

Die fo oft beſtrittene zweite Niederlage der tuͤrkiſchen 
Flotte in den Seweſſern von Samos hat doch ihre Rich⸗ 
tigkeit; nur iſt fie nicht fo vollftändig geweſen, als fie 
von einigen angegeben wurde; denn die Türken, zur 
0 ind, 
ben noch zur rechten Zeit das offene Meer an — 
gewonnen. gut find doch zwei Fregatten in die Hände 
der a gefallen. Ein Linienſchiff und mehrere 
Trans poltſchiffe, welche mit afiatifchen Truppen ange⸗ 
füllt waren, find eine Beute der Flammen, andere Trans, 
Ia ber verſenkt worden. — Eine andere zuver⸗ 
läffige Nachricht iſt, daß ſich Malvaſta in Morea durch 
Vertrag an die Griechen ergeben hat. In Folge deſſel⸗ 
ben in es den vermöglichern Tuͤrken und der bewaffte⸗ 
ten Macht geſtattet, mit ihrem deweglichen Eigenthum 
is abzuziehen. Die aͤrmern türkifchen Einwohner bleis 

en zuruck. Es iſt ihnen Schutz für ihre Religion, ihre 
Perſon und für iht Eigenthum zugefichert, Die Vers 
wirrung im Peloponnes faͤngt an ſich zu loͤſen, und all⸗ 
mählig in Ordnung uͤberzugehn. Der größere Theil, 
welcher einfieht, warum es fich handelt, und was Noth 
hut, ſchließt ſich an die aus der Wallachei angekomme⸗ 
en Führer an, und dieſe thun ihr Mögliches, um dem 
Kampfe den Charakter ſeiner urſprünglichen Wildheit zu 
nehmen, und ihn auf die Disziplin und die Gebräuche 
von Europa zurt ckzufuͤhren. Die Kapitulation von Mal; 
. debt haben, i ſie u Et 105 beim Senat 
urchgeſetzt haben, iſt ein Beweis, daß ihre Bemühun⸗ 
gen ſchon jetzt nicht ohne Erfolg find, P 


Alexandrien, vom 17. Auguſt. 

Der Vice König von Saypien bat bisher feine Erobe⸗ 
rungen im Innern von Afrika durch feinen tapfern Sohn 
Ibrahim mit großem Glücke fortſetzen laffen. Letzterer 
wird indeß jetzt plotzlich in feinem Siegeslaufe aufges, 
halten, indem Mehemed Aly von dem Tüekiſchen Kaiſer 
erſucht worden, den umſichtigen Feldherru, ſeinen Sohn 
Ibrahim, nach Conſtantinopel zu ſchicken, um von da 
mit einem zahlreichen Heer nach Morea abzugeben, und 
die für Freiheit kaͤmpfenden Griechen wieder zu unter⸗ 
werfen. Der Vic. König ſoll bereits den Nachfolger 
feines Sohnes bei feiner ſiegreichen Armee ernannt und 
Ibrahim den Befehl ertheilt haben, nach Conſtantinopel 
abzugeben. Dieſes dürfte für die Griechen von ſchlim⸗ 
men Folgen ſeyn. 


. Conſtantinopel, vom 26. Auguſt. 
Folgendes ik das Schreiben des Erobollere Hadſchi 


Salih Paſcha an den Kaiſerl. Nuſſiſchen Miniſter der 

auswärtigen Angelegenheiten, Grafen von Neſſetrode: 

A Erlau a trefflicher und hoͤchſtgeſchaͤtzter 
reund! 

Da es klar und offenbar iſt, daß beide Maͤchte nicht 
allein die Fortdauer, ſondern auch die Zunahme der 
Freundſchaft und des guten Verneymens wünjchen, wel⸗ 
che, in Kraft der Tractaten, zwiſchen der erhabenen Pfor⸗ 
te und dem Ruſſiſchen Hofe, als ihrem werthgeachteten 
Freunde und Nachbarn, beſtehen, und da es auch noth⸗ 
wendig iſt, daß der Baron von Stroganoff, Mini⸗ 
ſter Rüßlands zu Conſtantinopel, ſich dem heilſamen, 
von beiden befreundeten Höfen angenommenen Soſteme 
gemäß benehme, und aus allen Kräften ſich beſtrebe, ſeine 
Verrichtungen als Friedens Miniter gehörig zu erfuͤllen, 
fo haben wir an Eck. Ercellen; unterm azſten des Rama⸗ 
zan elne freundſchaftliche Darlegung des Verfahrens und 
Benehmens des gedachten Miniſters, wie es jenem Sy⸗ 
ſtem entgegenſteht, ſo wie von dem wahren Stande der 
Fragen, welche er auf die Bahn gebracht, und mit einem 

ort, von der wahren gu von Allem und Jedem, 
gerichtet. Damit dieſe Mittheilung ſchneller an ihre 
Beſtimmung gelangen moͤchte, fertigten wir ſie vermit⸗ 
telſt des Miniſters vom Oeſterreichiſchen Hofe ab, und 
ſchmeicheln uns, daß fie dieſen Augen lick an Ew. Ex⸗ 
cellen; gelangt ſeyn wird, und daß Sie den Inhalt in 
Erwaͤgung genommen haben werden. Da der gedachte 
Baron von Stesgauoff leere Vorwaͤnde ergriffen hat, 
um feine Unzufriebenheit mit der erhabenen Piorte kund 
zu geben, und alle Verbindung mit derfeluen-abgebro: 
chen hat (wie in dem erwahnten Schreiben dargelegt 
worden iſt), fo war die erhabue Pforte nicht mehr im 
Stande, mit dieſem Miniſter zu conferiren, und erwar⸗ 
tete von der Weisheit Ewr Excellenz eine Autwort auf 
ihre freundſchaſtliche Mittheilung, als der vorgenannte 
Miniſter unterm Cöten) sten Juli eine amtliche Note 
übergab. Diefe Note enthält in der Kürze die Wieder⸗ 
holung aller von ihm erhobenen Frogen über verfchiedne 
auf die gegenwartigen Umſtaͤ de bezuͤglichen Punete, auf 
welche ihm ſchon verſchiedenemale fleundſchaftlich geant⸗ 
wertet worden iſt, wie es ſich auch in unſerm vorer⸗ 
waͤhnten Briefe guseinandergeſetzt findet. Die definitive 
— 8.855 auf dieſe Vote ward innerhalb acht Tagen ver, 
angt. 


Obgleich es den unter den Maͤchten üblichen Gebraͤu⸗ 


chen entgegenfteht, einen Termin für Mittheilungen dies 
ſer Art zu ſetzen, fo hat doch die erhabene Porte auch 
noch bei dieſem Anlaſſe ihre freundſchaftliche Nachgiebig⸗ 
keit beweiſen wollen, und ſich beeilt, ihre Antwort fuͤr 
die feſtgeſetzte Zeit abzufaſſen, und ſie ließ am Tage 
nach Ablauf des achten Tages die Dollmetſcher Rußlands 
benachrichtigen, daß ſie ſich nach der Pforte verfuͤgen 
moͤchten, um die gedachte Antwort entgegenzunehmen und 
fie ihrem Miniſter zu überliefern; allein dieſe fanden 
Ausreden, um ſich nicht nach der Pforte begeben zu dürs 
fen, und antworteten, fie wuͤrden den andern Tag wies 
derkommen, um die Antwort zu empfangen. 
Winklich fanden fie ſich am folgenden Tage im Amte 
des Reis Effendi ein, und erklärten, daß, da der Termin 
von acht Tagen verſtrichen ſey, der Miniſter keine Ant⸗ 
wort mehr des auhmer koͤnne, daß er ſich aber ges 
nöthiat ſehe, die Hauptſtadt auf der Stelle mit den Au 
geſtellten bei ſeiner Geſandtſchaft zu verlaſſen, hinzufü⸗ 
gend, daß, wenn die erhabene Pforte feine Abreife wür⸗ 
de verzögern, oder ihn auf irgend eine Weiſe aufhalten 


wollen, er demohngeachtet nach Odeſſa abreiſen und den 
neuen Befehlen, die er dort von feinem Hofe erhalte, 
gemaͤß handeln werde. 

Da der Geſandte Rußlands zugleich eine amtliche No; 
te an die bei dieſer Regierung beglaubigten Geſandt 
ſchaften der andern Maͤchte gerichtet hatte, um ihnen 
anzuzeigen, daß er durchaus abreiſen müſſe, ehne ben 
Voeſtellungen der erhabenen Pforte Gehör zu geben, ſo 
ſtellten die gedachten Miniſter vor, daß die Abreiſe Dies 
ſes Geſandten, der Befehle unerachtet, die er empfangen 
zu haben meldet, durchaus nicht als ein Beweis von 
uͤblen Abſichten von Seiten des Ruſſiſchen Hofes gegen 
das Ottomanniſche Reich betrachtet werden muͤſſe, und 
daß, im Fall der Geſandte auf die augekündigte WWrife 
abreifete, wahrſcheinlich ein andrer an ſeine Stelle Fam: 
men wurde; daß für den Augenblick nichts Beſſeres zu 
thun ſey, als feiner Abreiſe nichts in con Weg zu legen, 
und daß fie alle uͤberſeugt waren, daß die Pforte ber die; 
ſer Gelegenheit nicht in der Art gehandelt habe, das 
freundſchaftliche Syſtem und die Bande des guten Vers 
nehmens zwiſchen ihr und dem Ruß. Hofe zu gefaͤhrden. 

Da fchließlich die erhabene Pforte dem vorerwähnten 
Miniſter feinem Entſchluß zur Abreiſe nicht ausreden 
3 fie es zuletzt in feine freie Wahl gesellt, ob 
er abreiſen oder bleiben wolle. Damit inzwiſchen der 
Ruſſiſche Hof von der Note Kenntniß nehmen möge, 
welche fein Minifter nicht hat annehmen wollen, fo übers 
machen wir fie Ewr. Excellenz hiebel. Wir zweifeln 
nicht, Ew. Excellenz als mit großem Scharfſinn begabt, 
werden aus unſrer vorſtehenden Mittheilung und der 
amtlichen beigefügten Note nicht allein die Wahrheit und 
die Achten Umſtaͤnde von Allem, was ſich zugetragen 
hat, abnehmen, ſondern auch die Beſtrebungen und bes 


ſondere Sorgfalt der erhabenen Pforte, um den Frieden. 


mit dem Rußeſchen Hofe, unſerm werthgeachteten Freyn⸗ 
de, zu bewahren, und die Freundſchaft und das gute 
Vernehmen zwiſchen beiden Reichen zu vermehren. Aach 
find wir erwartend, daß Ew. Excellenz Ihrerſeits bei 
allen Anläffen Beweſſe Ihres Wohlwollens und Ihres 
Rechts gefuͤßls geben, und, mit Weisheit und Auftich⸗ 
tigkeit handelnd, Ihre Aufmerkſamkeit und Ihre ver⸗ 
bindliche Sorgfalt dahin richten werden, die angemeſſen⸗ 
ſten und wuͤrkſamſten Mittel zu finden, um die Beziehun- 
gen des Friedens und der Freundſchaft zu befeſtigen und 
zu ſtärken, welche der Gegenſtand des wechſelſeinigen 
Verlangens beider hohen Mächt» find. Zu dieſem Zweck 
iſt gegenwaͤrtiges freundſchaftliches Schreiben abgefaßt 
und an Ew. Execellenz abgefertigt worden. DR. 

Bei deſſen, wenn es dem Serum gefällt, gluͤcklichem 
Empfange, hoffen wir, daß Sie unferm Verlangen ges 
neigt handeln werden. 


Im Beginn des Mondes Siskandi 1236 Cıften Au⸗ 


guſt 1821). 
Sauptquartier im Lager vor Tripolitza, 
28. Null. 


vom 5 

Fuͤrſt Demetrius Pyſilanti, iſt hier angekommen. Die 
Generale Petrobals, Kolokothron, 
Dfchabdaki erkennen ihn als ihren Ober- Befehlshaber 
an; die Türken wagen keinen Ausfall mehr, fie leiden 
an Hunger und Curt und imtkir, einer Krankheit, die 
zwar nicht anſteckend, doch tödtlich iſt. Der Fürſt hat 
fie auffodern laſſen, allein fie wollen fich noch nicht erge⸗ 
ben, und uns fehlt es an ſchwerem Geſchuͤtz; unſte Sol 


daten haben meiſtens nur Stoͤcke und Schleudern, und 


Ans goſteras und 


| 


denen, welche Gewehre haben, gebricht es an Feuerſtei⸗ 
nen end Patronen. Pulver gilt 12 Piaſter die Okka. 


Die Schiffe, welche Krieg vorräthe nach Morea führten, 


2 


haben 300 St. gewonnen. Fuͤrſt Maurocardato iſt 
noch nicht angekommen; auch erwarten wir jeden Augen⸗ 
blick aus Kalamata Faſchinen und brennbare Materialien, 
um das Fort mit Sturm zu nebmen. 


Von der Sulioten und Rumelioten find Botſchaſten 
bier angekommen, um den Fuͤrſten Ppſtlanti anzuerken⸗ 
nen und ihm Gehorſam zu ſchwoͤren. Der Fuürſt hat 
Briefe aus Hydra, mit Details uͤber die Niederlage der 
Türkiſchen Flotte. Der Tuͤrkiſche Unteradmiral wurde 
von den Hydrioten gefangen genommen. 


Vermiſchte Nach rich ten. 


Frankfurt. In Conſtantinopel ist, hier eingetroffe⸗ 
nen Privat Nachrichten zufolge, ein Sardiniſcher Kapi⸗ 
tain gehängt worden, weil er den Griechen Munition ge: 
liefert haben ſoll. 


München, Auf der letzten hiefigen Ausſtellung be; 
fand ſich aus dem Frauenhofer und von Utzſchneider⸗ 


ſchen mathematiſchen und optischen Inſtitute, das größte 


aller bis jetzt verfertiaten achromatiſchen Objektive, mins 
lich eins von neun Paciſer Zoll Oeffnung, und von drei: 
0 n Fuß und drei Zoll Brennweite. Es iſt fo rein, 
arblos, und in feiner Gehalt und Wirkung fo vollkom⸗ 
men, daß man auf 712 Fuß Entfernung, kleine Druck 
ſchrift damit zu leſen im Stande iſt. 


Conſtantinopel ſoll nur auf einen Monat Lebensmit⸗ 


tel haben. Koͤmmt keine Zufuhr aus Egypten, fo bricht 


dort eine Revolution aus. 


Eine Maffengattung der Nordamerikaner, die ſoge⸗ 
nannte Hoͤllenmaſchine, welche durch einen Waffenſchmidt 


in Philadelphia erfunden worden, beſteht aus ſieben 


Flintenlaͤufen, welche durch einen Untettheil, gleich ge⸗ 
wohnlichen Flinten, vereint find, der jedoch zu dem Um⸗ 
fange der fieben Laufe im Verhältniß ſteht. Jeder ders 
ſelben wird mit 30 Kugeln geladen, welche alle unter ſich 
verbunden find, fo daß beim Abfeuern ein ununterbros 
chener Kugelregen von 270 Kugeln entſteht, die um fo 
wirkſamer ſind, da ſie alle von einem beſtimmten Ziel⸗ 
punkte aus gerichtet meiden koͤnnen. Die Amerikaner 
baben in ihren Seeftiegen den vo theilhafteſten Gebrauch 
von gemacht, und man fchreibt dieſer Maſchine vor; 
däelich den Sieg in der Schlacht am See Erie zu, wo 
as ganze engliſche Geſch ader in Folge der durch jenes 
nfrument auf einem engliſchen Fahrzeuge (welches das 
iff des amerikaniſchen Commodors zu entern fuchte) 
verbreiteten Niederlage und Unordnung genommen wurde. 
ie amerifaniichen Kriegsfahrzeuge find gewohnlich mit 
ſechs dieſer Maſchinen verſehen, welche darauf fo ange⸗ 
bracht werden, daß damit die Verdecke der feindlichen 
Fabrzeune beftrichen werden koͤnnen, um insbeſondere ihre 
8 zu ödten. Neuerlich iſt auch die Maſchine in 
er Ahne einzuführen berohlen worden, indem jedes 
— 14 zu 2 —.— 40 den 
: eigneter ſeyn, eine Cavallerie⸗ 
oder 1 Angriff mit nefällrem Balonette ab; 
suhalten, als dieſe Mafchimen, die leicht auf Saumthie⸗ 
und mittel einer in die Erde 

Ziel, und Richtpunkt erhalten 


können. Eben fo kann fie auch von außerordentlichen 
Nutzen in den Feſtungen, dei Vertheidigung einer Breſche 
gegen irgend einen Angriff ſeyn. 
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Bekanntmachung. 

Die Mitglieder des Buͤrger-Rettungs⸗Inſtituts wer⸗ 
den zur allgemeinen Verſammlung am Freitag den raten 
October, Vormittags 10 Uhr, in den großen Rathsſaal 
eingeladen, um theils die neu eingegangenen Unter⸗ 
ſtuͤtzungsgeſuche zu prüfen und darüber zu beſchließen, 
theils die vollſtändige Ueberſicht des Capitalsfonds, der 
bisherigen Einnahme und der bis jetzt geleiſteten Unter⸗ 
ſtuͤtzung und ihres Erfolges durchzugehen. Stettin in 
der DirectionsVerſammlung den sten October 182x. 


Dan k. 


Es war geſtern Abend, zwiſchen 10 und 11 Uhr, als 
die gewaͤhlteſte, trefflichſte Nachtmuſik hoͤchſt angenehm 
und unerwartet ertoͤnte. — Die ſehr geehrten Veran⸗ 
laſſer dieſes barmoniereichen Notturno's, wollen den 
innigſten Dank, um Ihnen ein perfönliches Bekennen zu 
erſparen, auf dieſem Wege, guͤtigſt annehmen und verſi⸗ 
chert feyn, daß dieſer Beweis freundlich gemuͤthlicher 
Geſinnungen, ſtets in theurem Andenken bewahrt werden 
wird. Stettin am 6. Oetober 18217 


** 


Wohnungs ver aͤn derung. 
Ich wohne jetzt in dem Hauſe des Herrn Kaufmann 
Dumrath große Oderſtraße Nr. 67. 
Zitelmann 2., Kriminalrath. 


An F, eigen. 
Das Comptolt von L. Hain & Comp. if jetzt No. 136 
am Heumarkt. 


KERNE n A AI 
* Meine Ankunft hieſelbſt zum gten dieſes Mo: * 
* hats habe ich hierdurch ergebenſt anzeigen wol &* 
* len. Meine Wohnung iſt wiederum beym Sei % 
* fenfabrikant Herrn Seiddlitz in der Reifſchlaͤger⸗ x 


* ſtraße No. 133. Mm. Seligniann, * 
2 Koͤnigl. Preuß. approbirter Zahnarzt * 
* zu Stralſund. * 


ER ν⏑ U 4A A1 


Ein Marqueur, mit guten Zen 
verfeben, kann fogleic) ein Unter 
Schweizerhofe bey Schau. 


Ein erfahrner Wirthſchafsfünrer aus Neu⸗ f 
a c 2 
9 u ei und wi * 
dleſſirt befördern, 9, und wird Briefe an D. ade 


niſſen ſeiner Ehrlichkeit 
ommen * en, auf dem 


en Betfanntmehbung 
In Verfolg unſerer fruͤhern Bekanntmachung bringen 
wir Hiemit zur d enlicen Kenntniß, daß bei der ferner⸗ 
weitigen Ziehung der, Behufs der allmaͤhligen Tilgung 
der Kriegsſchulden der hieſigen Stadt, zu amortiſtren⸗ 
den Stadtebligationen folgende derſelben nach dem Looſe 
Herausgekommen finde BE 
3) unter Littr. A. No. 33. auf Meyer und No, 333. 
auf Auguſtin lautend, ! 
2) unter Littr. B. No, 52. 65. 174. 243. 384. 387. 433. 
498. 608. 766. 838, 918: 1084. und 1158, 
3) unter Liter, O. No. 27. 231. 311. und 496. 


nun jeder Inhaber der Obligationen zur Empfang⸗ 
Ei dee Zahlung darauf berechtigt iſt, fo fordern wir 
die, der gedachten Obligationen hiemit auf, den Capis 
talsbetrag nebſt den verfallenen Zinſen in den dazu feſt⸗ 
geſetzten Tagen, nemlich vom rcten bis incl. zuſten =. 
kuar k. J. an den Vormittagen auf der hieſigen Käms 
mereykaſſe unter Zuruͤckgabe der zu quitirenden Obli⸗ 
gationen und Zinsfcheinen, in Empfang zu nehmen. Soll⸗ 
te die Präſentation der einen oder der andern Obligation 
unterbleiben, fo werden wir, da uns die Inhaber derſel⸗ 
ben nicht bekannt ſeyn können, den ſich daraus ergebenden 
Capitalsbetrag mit den Zinſen, zum biefigen gerichtlichen 
Devofito, Behuftz der Einleitung des weitern gericht⸗ 
lichen Verfahrens darüber, abliefern; fo daß nach der bes 
merkten Zahlungszeit, auf die ſodann nicht eingeforderten 
Capitalien, von Seiten unſerer Kaͤmmerey, keine fernere 
Verzinſung ſtatt findet. Stettin den zaſten September 


buͤrgermeiſter, Buͤtgermeiſter und Rath. 
1821, Oberbuͤrgermeiſter, A 
ß ͤ—t—-t IWS. ᷑ͥ— — — — 


. Bekanntmachung. 
ird zur Öffentlichen Keuntniß gebracht, daß Herr 
Clamer Mole Whesbor Peithmann hieſelbſt und deſſen 
Ehegenoſſin, Auguſte Caroline Charlotte Langefeldt, vor 
ihrer am zien dieſes Monats erfolgten Heirath, die Ger 
meinſchaft det Güter unter ſich durch einen gerichtlichen 
Vertrag ausgeſchloſſen haben. Stepenitz den usten 
Auguſt 1821. \ Königl, Preuß. Juſtiſamt. 
Mühlen verkauf u. ſ. w. 
ie ; wabach im Randowſchen Kreiſe belegene, 
den Hic een und Muͤller Cobert zugehoͤrige Stum⸗ 
per- Holländer: Windmühle, nebſt einem Wohn, Brannt- 
weinbrenn, Brau- und Backhauſe, einem Viehſtalle, 
Hoflage, 6 M. Morgen Wieſen und Zubehoͤrungen, mit 
welchem Grundſtuͤcke auch die Branutweinbrennerey, 
Brauerey, Krugverlag und Baͤckerey Gerechtigkeit ver⸗ 
bunden iſt, gerichtlich abgefchägt an materiellen Werth 
auf sog5 Rthlr. 4 Or und dem Ertrage nach auf 6954 
Riblr., wird auf den Antrag eines eingetragenen Gläu⸗ 
bigers zur öffentlichen nothwendigen Subhaſtation ges 
ſtellt und ſoll in den 2 Terminen den ısten November 
d. J., ısten Janpar k. J. hieſelbſt in der Behauſung 
des Gerichtshaltets Hofrath Damerow und den 1ßten 
Marz k. I. an der Gerichtsſtelle im herrſchaftlichen 
Naa zu Schwabach ausgeboten werden. Kaufluſtige, 
die dies Grundſtück zu bezahlen vermögend find, werden 
diedurch aufgefordert, ihre Gebote in den angeſetzten 
Bietungs⸗Terminen, von denen der letztere peremtorlſch 


* 


— 


iſt, abzugeben. Die Taxe und Kaufsbedingungen ſind 
dem zu Schwabach an der Gerichtsſtubenthüre angeſchla⸗ 
genen Subhaſtationspatente beygefügt, und auch bey 
dem Gerichtshalter hieſelbſt einzuſehen, und dient noch 
r Nachricht, daß excl. der Repargturkoſten, baaren 
euer⸗Caſſengeldern, Prediger⸗ und Küfergebühren, von 
der Muͤhlengerechtigkeit 18 Rthlr. und der Brau⸗, Bren⸗ 
nerey⸗, Krugverlagr gerechtigkeit und den 6 M. Morgen 
Wiefen, 56 Rthlr. Canon jährlich in vier Terminen 
entrichtet werden muͤſſen, und das Kaufgeld in Courant 
zu Itel bis 23tel Stücken zur Hälfte am Tage der 
Uebergabe noch vor derſelben und die andere Hälfte mit 
5 Procent Zinſen von da ab, am Tage der Vor; und 
Ablaſſung, oder Berichtigung des Beſitztitels, zu unſerm 
Depoſito bezahlt werden fol. Stettin den zaſten Auguſt 
1821. Schwabachſches Guths⸗ Gericht. 


Edictal⸗Citation. 


Der Schmiedegeſell Chriſtiau Friedrich Grapentin, eln 
Sohn des hiefigen laͤngſt verſtordenen Bürger und Baus 
mann Martin Frledrich Grapentin und deſſen Ehefrau, 
Eve Cliſabeth gebohrne Hackern, iſt vor ohngefähr zo 
Jahr auf die Wanderſchaft gegangen, ſoll vor etwa 
15 Jabr von Braunſchweig ſchon krank forigebracht ſeyn, 
von welcher Zelt an keine Nachrichten über feinem Leben 
und Aufenthalt zu erhalten geweſen. Auf den Antrag 
des Curators des Perſchollenen, Schuhmachermeiſter Mei: 


chert und feiner ſich bier gemeldeten Geſchwiſter, wird 


der Schmiedegeſell Chriftian Friedrich Grapentin, ſowie 
ei noch undekanrte Erben, vorgeladen, ſich noch vor, 
paͤteſtens aber in Termino den ı4ten Januar 1822 Die 
ſelhſt perſoͤnlich oder fchriftlich bey unterfchriebenem Ge⸗ 
richt zu melden, und weitere Anwelſung zu erwarten. 
m Fall des Ausbleibens des Schmiedegeſellen Chriſtian 
riedtich Grapentin wird derſelbe für todt erklärt und 
eln bier in Depoſito befindliches, in der Koͤnlal. Banque 
eftätigtes Veimoͤgen von nao Rthlr. feinen naͤchſten Mer: 
wandten ausgezablt werden. Gegeben Jarmen in Vor⸗ 
pommern den aten April 1821. i 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Sausverkauf zu Cammin. 


Das allbler in der Oberſtraße ſub No. 123 belegere, 
dem Zimmermeiſter Hoge zugehörige Wohnhaus, welches 
nach einer darüber aufgenommenen Taxe zu 254 Rthlr. 
7 Gr. gewuͤrdigt worden, ſoll auf den Antrag eines eir⸗ 
getragenen Gläubigers, in Termind den aıflen December 
e. Vormtttags 11 Uhr, in unferer Gerichtsſtube offen, 
lich an den Meiſtbletenden verkauft werden, weicher 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. Cammin 
den zoflen September 1827. 

f Koͤnlgl. Preuß. Stadtgericht. 

— — —— 0 


Auction auſſerhalb Stettin. 
Mebrere abgepfändere Sachen, als: 
eine filberne, eine tom achene Taſchenuhr, Leinen 
eug, Kleldungsſtuͤcke und einige Tonnen Poͤckel⸗ 


indflelſch, 
ſollen in Termino den roten October, Nachmittags 2 Uhr, 
Ae eien drann gens alte. Erft 
3 ema 5 5 
die a e wird, Gminemund 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Guths verkauf. 

Der Salt Magazin Juſpeetor Herr Bettae iſt gewllli⸗ 
get, von dem, zu feinem Acketwerke erfauften, zu Scheune 
4 Meſſe von Stettin belegenen Bauethofe, RN 

1) das Wohnhaus, deſtebend in 2 Stuben, 3 Kam⸗ 
mern, 3 Ställen, Kuhe und Flur, 

a) den dazu gehörigen Speicher, deſtehend in 3 Wohn: 
Auben, a Kammern und 1 Stalle, zu 3 Familien 
Uutzbar abgetheilt, f S 
das eine Stallgerände, deſtebend in 1 Och fenſtalle 

* 1 Wogen Scher 1 Holzſtalle mit ausgedieltem 
Kornboden, < 

4) die bequ me Hoflage, 

5) den ſchoͤnen Obſt⸗ und Küchengarten und 

6) die dabey geboͤrigen, unter dem Garten am Zaun 
liegenden 2 Wuithen von circa 3 Morgen ss [IR 
then groß, 

aus freier Hand durch mid an den Meif bietenden zu 
ve kaufen. Za dieſem Ende habe ich einen Termin au 
den aaſten die ſes Nachmittags 2 Uhr, hie elbſt in meiner 
Bebauſung, Roſengattenttraße No. 295 angeſetzt und zu 
denſelben late ich Kauflufiige mit der Bekanntmachung 
vor, daß die Bedingungen zu jeder Zelt bey mir nachge⸗ 
ſehen werden koͤnnen. Stettin den sten October 1821. 
Damerow, Koͤnigl. Hoftatd ze. 


Zu verkaufen. 3 
Auf meinem Guthe Verchland bey Stargard ſteden 17 
Kuͤbe, wegen Mangel an Raum, zum Verkauf. Star⸗ 
gard den sten Oetoder 1821. Geibler. 


Zu verauctioniren in Stettin 


Am oten Oetober dieſes Jadres und den folgenden 
Nachmittagen um 2 Ubr werde ich dem mir ertheilten 


Auftrage zufolge, in dem Haufe des Gaſtwlrths Pagels, 


oͤncheußroße No. 458, mehrere Sachen, als: goldene 
Ringe mit Diamanıen und andern Steinen, eine gol⸗ 
dene Halskette und ſonſtigen Schmuck, füberne Ef: und 
Theeloͤffel, einen filbernen Zackerkord und anderes Sil⸗ 
bergetatb, plattirte Tiſchleuchter, ein poreellaines Kaffe: 
ſeroice, Tiſchzeug, Handtücher und Bettbezüge, weibliche 
Kleldungsflüͤcke, beſonders einen helltothen Atlas pel: und 
Kantenbeſätze, Meubel, Hausgeräthe, Betten und einige 
Bücher, gegen gleich baare Beioblung in Ceutant öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkaufen. Stettin den arſten 

eptember 1827. Zitelmann 2., Commiſſarius. 


— — — — —utu — nn 
Auf Verfügung Eines Könlal. Hochlöbl. Stadtgerichts, 
ſellen den taten d. M. 9) 


Be 8 ble befindlich find, Leinenjeug und Betten, 


zahlung in E 
werden. Stettin den aten October 1821. 
ö Rouffel, 


EF TR NEE EEE 
Am zzten October d. da vd folgenden 
Tagen, Nachmittags > 2 ur, ee in dem 


Seſſtons zimmer der VormundſchaſtsDeyutatſow des AF- 
niglichen Stadtgerſchts folgende Sachen, als: verſchie⸗ 
den:s Bord und Silber, Zinn, Kupfer, Meſſing Blech 
und Eifen, Leinenzeug und Betten, Manns: und Zrawens 
kleidungsſtscke, Meudles und Hausgerceh, einige Dutzend 
neue Schuhe und Pantoffeln, zwe Flöten von Edenholz 
mit fildernen Klappen, ein Baffetthern, und mehrere an⸗ 
dere Stücke, gegen gleich daate Bezahlung in Courant 
Öffentlich an den Meiftbietenden verkaufen Steitin den 
sten Oetober 1823, Dieckhoff. 


Auction am Dienſtag Nachmittag um 23 Ubr auf dem 
alten Packbof, üder eine Parthey mittel Caffee in Bels 
nen Cadeln für auswärtige Richnung. 


Auction über gut confervirten vorjährigen Schettſchen 
Hering am Dienftage den gten dieſes Monats, beym 
Sellhausmann Pieper, ® 


Eine Parthie ſebr ſchön conſervirter verzähriger Schot⸗ 
tiſcher Hering fol, um damit zu räumen, am loten Der 
tober d J., Nackmittags um 2 Uhr, auf dem Rathsholz⸗ 
bofe beim Sellhausmans Cogn in öffentlicher Auction 
verkauft werden. 


— ————„.UU,ſ .——ͤĩ ¶— uy,. 
Am Donnerſtag den rten October, Vormittags 
um 1 Uhr, ſollen am Bord des Capt. Goltz, 
90 Stuͤcken Jamaica⸗Rumm, meiſtbietend verkauft 
werden, durch den Maͤckler Herrn Lippe. Stettin 
den sten October 18217. 8 
— Zu verkaufen in Stettin. 
Feine und ordinalte Hamburger Naffinaden und ver 
ſchledene Sorten Melis⸗Zucket, emoftagen und erlaſſen 
ſehr billig. Grone & Schmidt, x 
gr, Oderſtraße No. 22. 
Neue Gardeſer Citronen, grüne Pomeranzen, feines 
Prov., Oehl, Capern, Sardellen, Oliven, Caviar, ſchwerer 
Jamaiza-Rumm, Kugel- und Hiyfan- Thee und leichte 
Cigaros bey Liſchke, Fiauenſtraſse No, 918, 


aber. An FE RETTEN EEE 
Aechte Zwirnkanten aller Arten zu den billigen Fa; 

brikpreiſen ſind zu haben, im Laden des Herrn 

Ftauenſtraße No. 922. 8 ER, 


2 er einge in Stettin. 
ine Stube gebſt Cabinet iſt zu vermiethen 
nähere in der Zeitungs, Expediton zu ke: 
1 Pa 1 auſſerhalb Stettin 

n Greifenbasen iR ſegleich eine Wahn eng nade 
Thore, deſtehend in Stube und 7 1 uns 
Kanmer, n Keller, 2 Srällen, Hoftaum, Gartenlaud 
von 16 Schritt long und bieit, x Kegelbabn und den 
ganzen Bodengıtaß, fur eine billige Wierde zu haben. 
giebpaber melden ſich daſeluß dep dem Kaufmann Kaßhez. 


und das 


Bekanntmachungen. i 
Gant neue daureble Citronen, arüne pameramen 
und Hamburger Jufus⸗Siegeb Taback 99055 rg 
C. S. Gotiſchalck. 


BAAINIIIIODDIIIMNN 
Bekanntmachung. $ 
AIDA 
Veen rothen und weißen Champagner, in ganzen und 
halben Boutelllen, fo mie weiße und rothe ſranzdſiſche 
und fpanifche Weine find billig zu haben, bey 
Carl Brede, große Oderſtraße No. 5. 


Englische ganze und halbe Calmuks in ganz 
vorzüglicher Güte, erhielt und verkauft zu den 
allerbilligſten Preilen. 4. F. Weiglin, 

Reifschlägerliralse No, 130. 


Der Unterricht in der Steuermanskunde nimmt bey 
mie den ten October d. J den Anfang, wer belleden 
bat, daran Theil zu nehmen, wird erſucht, ſich zur rechten 
Zelt zu melden. Walmodt, Naolgationslehter, 
Kloferhoff No. 1150. 


Vom ıften Oetober d. J. ab, wohne ich in der Pa; 
gelſtraße bei der Frau Rendant Mirtelmann. 
Bartz, hieſiger ſtaͤdtſcher Nöhrens 
und Brunnenmeiſter. 


Mit gutes raſches Fuh werk zum Reiſen und Spazter⸗ 
fahren, woben ein ſchoͤner, binten in Federn hängender 
Halbwagen, empfiehlt ſich u den moͤalichſt billigen Preis 
ſen. Der Fab mann wuh Hartwig, 

Breiteſtraße im Haufe des Kleidermacher 
Herrn Rubin No. 393. 


a Se Sn En EEE nn a 

Schifscrpitain Peter Thomfen von Kiel empfiehlt ſich 
mit Friicher Kollfteiner Butter, Kaͤſe und grünen Schwei⸗ 
kerkaͤſe beſtens. Stettin den zoſten Septbr. 1821. 


Bitterbler iſt wieder zu haben, 
Oderſtraße No. 63. 


Eine Obligation von 2000 Rthlr. Pr. Courant, einge: 
tragen auf das greße Logis: Hans in Pyttbus auf der 
Jnſel Rügen, ſoll mit Verlun gerichtlich cedirt werder. 
Das Naͤhere heim Maler Herrn G. H. Schultz, Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 165, zu erfiagen. Stettin den sten 
October 1821. 


Die zweite Fortfegung von dem Bucher Vetzeichniß 
meiner Leihbibltotheck IM erſchi nen und kann ſolche von 
meinen reſp. Leſe Intereſſenten unentgeldlich abgefordert 


werden. i rieſe, 
Pelzerſtraße No. 802. 


Aloiſius Joſeph Sanel, 
Spiegelfabrikant in Fuͤrſtenwalde, 
empfiehlt ſich zu dieſem Stettiner Markt mit einem 
vorzüglich ſchoͤnen aſſortirten Lager von Spiegeln, auch 
Spiegelglas. Er ſchmeichelt ſich bey einer bedeutenden 
Auswahl, der neueſten Moden, verbunden mit billigen 
Preisen und reeller Bedienung, ſich das zeither gen 
Vertrauen immer feier zu gruͤnden. Sein Stand iſt 
Sr dem Roßmarkt bey dem Boͤttchermeiſter Herru 

eſſe. 


Der Peruqueur Wegener 

a aus Berlin 3 
empfiehlt fich mit ſeyr natürlichen Herrn und Damen 
Teuren, Chignon-Kämmen mit Haar⸗Aufſatz, gewebten 
Scheitelbinden, Schiebebinden, Platten, Flechten und 
Locken aller Art; zum Haarwuchs beförderndes Oel, 
die Flaſche zu 6 u. 4 Gr, wie auch Haarſtaͤrkende Po⸗ 
made, die Kruke zu 8, § u. 4 Gr. Cour. beides von 
ſchoͤnem Geruch, mein Logis oder Bude iſt auf dem 


Markt in der Loutſenſtraße vor dem Haufe des Kauf- 


mann Herrn Lippert, ehemaligen Wernerſchen. 


— . — — —ä—I——ä— ² . 


Anzeige. 

Mein dem Publikum bereits ſeit mehreren Jahren bekannter DoppeltsRorn, der Hinſichts 
feiner Reinheit im Geruch und Geſchmack zeither mit vielem Beifall aufgenommen, und den deſtil⸗ 
lirten doppelten Sorten zur Seite geſtellt wurde, verkaufe ich jetzt, ohne deſſen Qualität verringert 
zu haben, das Quart uu 8 Gr. 21. Muͤnze, zu der Staͤrke von 

40 Graden nach Richter, 
den hollaͤndiſchen Genevre, das Quart zu 
Inlaͤndiſchen Rumm, 


„„ 


eigner Fabrik, das Anker iu Bo 
die verfiegelte 3. Flaſche 2 
ohne Flaſche a. 


. II Rihlr. Courant, 

1 — 8 Gr., 
plz — „ Gr., fo wie 
„1 Kehle, Courant, 

Du — 11 Gr., 


wirklicher Jamaica⸗Rumm, das Anker zu 

die verſiegelte 3. Flaſche A 

ji ohne Flaſche s — 10 Gr. 

Zudem ich dieſe billigen Preiſe hiermit zur offentlichen Kenntniß bringe, erſuche ich meine Geſchaͤfts; 

freunde, fich damit bei mir zu verſorgen, indem obige Getraͤnke ſich von ſelbſt empfehlen, und ich 

ihr mir bisher geſchenktes Zutrauen nicht mit weitſchweifigen Empfehlungen meines Fabrikats, wie 

dies in dieſen Artikeln jetzt Mode zu ſein ſcheint, ſondern durch prompte, reelle und moͤglichſt billige 

Bedienung ihrer Aufträge, mir zu erhalten, ſtets bemüht fein werde. Stettin den 1zten Septem- 
ber 1821. Fr. Moritz, an der Langenbruͤcke. 


8 Gr. 21. Muͤnze, A 38 Grad Richter. 


